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Tages ſcha u. 


Ueber den heutigen Stand der Kriegsmarine Deutſchlands 
und der anderern Staaten giebt die „Köln. Ztg.“ folgende ver⸗ 
gleichende Zuſammenſtellung: „Während wir durch den Hinzu⸗ 
tritt unserer, Ende der ſiebziger Jahre vom Stapel gelaufenen, 
vier Ausfallcorvetten der Sachſenklaſſe von je 7400 Tonnen 
Waſſerverſchiebung, mit über 40 Cm. ſtarkem Eiſenpanzer und 
14 Knoten Geſchindigkeit, im Jahre 1880 eine für die 
damalige Zeit recht anſehnliche Panzerflotte beſaßen, hat ſich im 
letzten Jahrzehn: ſowohl in Zahl, wie in Beſchaffenheit das 
Verhältniß immer ungünſtiger für uns geſtaltet. Während 
wir inzwiſchen nur die Panzercorvette „Oldenburg“ von 5200 
Tonnen mit 33 Centimeter Stahlpanzer und 13 Knoten Ge 
ſchwindigkeit bauten, liefen ſeit 1880 vom Stapel oder ſind in 
Bau genommen in England: 16 Thurmſchiffe, von denen die 
Mehrzahl ebenſo groß oder größer iſt als „König Wilhelm“ 
der mit Stahlpanzer von 35 bis 45 Cm. verſehen iſt und eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 17 Knoten aufweiſt; daneben 6 Gürtelpanzer⸗ 
kreuzer von 5000 Tonnen mit 26 ½ Cm. Stahlpanzer und der 
außerordentlichen Geſchwindigkeit von 19 Knoten. In Frankreich: 
10 Thurmſchiffe (4 zu 7200 Tonnen, 1 zu 9700 Tonnen, 2 zu 
11 300 Tonnen, und 3 zu 12000 Tonnen) mit Stahlpanzern 
von 45, 50 und ſelbſt 55 Cm. Stärke und Geſchwindigkeiten 
von 15, 16, 17 Knoten; ferner 3 Gürtelpanzerkreuſer von 
6000 Tonnen mit 25 Cm. Stahlpanzer und 14 Knoten Geſchwin⸗ 
digkeit und 2 Küſtenvertheidiger von etwas geringerem Tonnen⸗ 
inhalt mit 45 bezw. 50 Em. Stahlpanzer und 10 bezw. 14 Knoten 
Geſchwindigkeit; in Itallen: 5 Rieſenſchiffe von über 13 000 
Tonnen mit 48 Cim. Stahlpanzer und einer Geſchwindigkeit 
von 18 Knoten, ſowie 3 Schiffe von 11000 Tonnen mit 
45 Cm. Stahlpanzer und 16 Knoten Geſchwindigkeit. In 
Rußland für die Oſtſeeflotte: 2 Schiffe von 5700 Tonnen mit 
15,2 Cm. Stahlpanzer und 15 bezw. 16 Knoten Geſchwindigkeit, 
1 Schiff von 6000 Tonnen mit 25,4 Cm. Stahlpanzer und 16 
Knoten Geſchwindigkeit, 2 Schiffe von 8 500 Tonnen, dazu 
treten noch 5 Panzerſchiffe für die Schwarze⸗Meerflotte. Wir 
haben, aber Dank dem in unſerer Marine, wie in unſerem Heere 
herrſchenden guten Geifte ein Perſonal, deſſen Tüchtigkeit von 
der ganzen Welt bewundert wird. 

Die londoner „Truth“ will wiſſen, daß die Kaiſerin Fried⸗ 
rich mit Mackenzies Buch ſehr zuftieden ſei und ihm einen 


Der Deſerteur. ET 


Novelle von Stanislaus Graf Grabowski. 
(Schluß.) 

Sie erbrach es mit zitternden Händen. Der alte Held 
ſchrieb, daß er nicht das Vergnügen haben könne, ihr ſelbſt zu 
gratuliren, da er ſoeben im Begriff jet nach Wuſtrau zu reiſen, 
es gereiche ihm aber zur großen Freude und Genugthuung, ihr 
die Verſicherung geben zu können, daß Seine Majeſtät der 
König das kriegsgerichtliche Urtheil über den Cornet aufgehoben 
und denſelben aus eigener Machtvollkommenheit mit einem 
halben Jahre Feſtungsarreſt beſtraft habe, den er auf der 
Feſtung Schweidnitz verbüßen ſolle; nachträglich ſei ihm auch 
der Conſens zu ſeiner Verheiralhung mit Fräulein Katharina 
von Brandt auf Neuenrode ertheilt. Er, der General, wünſche 
dem jungen Ehepaare, daß es die milde Strafe halbjähriger 
Trennung ertragen möge, und fernerhin die glücklichſten Tage. 

Käthchen ſchrie vor Freude laut auf und warf ſich ihrem 
Vater laut jubelnd an den Hals. 

Nachdem ſie an den wackeren General, der ſich nicht allein 
im Kriege, ſondern auch im Privatleben ſtets groß und würde⸗ 
vol zeigte, ein Dankſchreiben voll warmen Gefühls und tiefer 

ührung abgeſendet hatte, trat He mit ihrem Vater die Rück⸗ 
reiſe nach Schleſien an, ſchlug aber zunächſt den Weg nach 
Schweidnitz ein, in der Hoffnung, von dem dortigen Feſtungs⸗ 
commandanten die Erlaubniß, ihren Mann ſehen zu dürfen, zu 


erlangen; ſie wünſchte über Alles, daß er die koſtbare Nachricht 


zuerſt aus ihrem Munde vernehme. Tröſtlich mußte ihr die 
Strafe des Königs gegen die von dem Kriegsgericht erſcheinen, 
ſo gern ſie ihren Mann auch gleich jetzt in ihre Arme hätte 
ſchließen mögen. 

Aber der harte Commandant ließ fi ſelbſt nicht durch 
die Thränen der ſchönen Frau erweichen und hielt ſich ſtreng an 
das Reglement für die Feſtungsarreſtanten; dagegen geſtattete er 


faſt zwanzig Seiten langen anerkennenden Brief geſchrieben habe. 
In berliner Kreiſen, welche der Kalſerin naheſtehen, verlautet 
dagegen, die hohe Frau habe es vermieden, ſich irgendwie über 
die Schrift zu äußern. Da das Landgericht Duisburg die 
Beſchlagnahme der Mackenzie'ſchen Schrift aufgehoben hat, iſt ja 
übrigens Jedermann in die Lage verſetzt, ſich vom Werthe ber- 
ſelben zu überzeugen 

Die „Kräztg““ meldet: Vor Kurzem wurde bekanntlich die 
Mittheilung gemacht, daß eine Chiffre, welche dem Kaiſer 
Friedrich zum Verkehr mit amtlichen Stellen übergeben worden 
war, auf unerklärliche Weiſe verſchwunden ſei; auch die ange⸗ 
ſtellten ſorgfältigen Unterſuchungen brachten kein Licht darüber, 
wohin dieſelbe gelangt ſein könnte. Wie jetzt verlautet, fand 
ſich aber zufällig die Chiffre unter den Papieren eines kaiſerli⸗ 
chen Flügeladjutanten, wohin ſie in der Unruhe vor dem Tode 
des Kaiſers gerathen war und wo ſie Niemand vermuthet hatte. 

Die von uns übernommene Mittheilung des „Hamb. Corr.“, 
daß Graf Capranica in Rom die Gedenktafel an den Beſuch 
des dentſchen Kaiſers habe entfernen laſſen, ſcheint auf einem 
Serthum zu beruhen. Wenigſtens theilt das genannte Blatt jetzt 
mit: Die abgenommene Gedenktafel war von marmorähnlicher 
Pappe und wird jetzt von Marmor angefertigt. 


Deut ſches Reich. 

S. M der Kaiſer war am Donnerſtag Abend zur Theil⸗ 
nahme an den braunſchweigiſchen Hofjagden in Blankenburg am 
Harz angekommen und in der feſtlich geſchmückten Stadt ſehr 
herzlich begrüßt worden. Am Freitag Vormittag 9 Uhr begaben 
ſich der Kaiſer, der Prinz⸗Regent Albrecht von Braunſchweig und 
die übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten bei herrlichſtem Wetter 
zur Jagd nach dem Heimburger Revier. Der Kaiſer ſah äußerſt 
wohl aus, er trug ein Jagdcoſtüm mit dem Johanniterkreuz und 
erwiderte ſehr liebenswürdig die ihm dargebrachten Ovationen. 
Das Dezeuner wurde im Walde eingenommen. Nachmittags 
gegen 3 Uhr erfolgte die Rückkehr der fürſtlichen Herrſchaften 
nach dem Blankenburger Schloß, wo ein Jagddiner alle Anwe⸗ 
ſenden vereinte. Nach Schluß deſſelben kehrte der Kaiſer mit 
Extrazug nach Berlin zurück. Bei der Abfahrt wurden dem 
Monarchen abermals enthuſtaſtiſche Huldigungen dargebracht. 
Heute Sonnabend Vormittag findet in Berlin die feierliche Ein⸗ 
weihung der Kirche zum Heiligen Kreuz in Gegenwart des 
Kaiſers ſtatt. — Die Ankunft des Katſers in Friedriedrichsruhe 
iſt für Montag Abend 7½ Uhr angemeldet. Fürſt Bismarck 
kommt nicht nach Hamburg. 

Stiftung 


Der Kaiſer hat das Protectorat über die 
„Nattonaldank für Veteranen“ und über den berliner Verein 
deuiſcher Landwirthſchaftsbeamten übernommen. 

Die Kaiſerin Au guſta erfreut ſich, wie aus Baden-Baden 
berichtet wird, des allerbeſten Wohlſeins. Dem Vernehmen nach 
wird die hohe Frau in den erſten Tagen des Novembers nach 
En üÜberſiedeln und im Dezember dann nach Berlin heim⸗ 
ehren. 
Durch kaiſerliche Cabinetsordre iſt der Rittmeiſter à la suite 
des Regimentes der Gardes du Corps, Prin; Friedrich Leo⸗ 
pol, unter Ernennung zum Commandeur der Leib⸗Escadron 
in das Regiment einrangiert worden. 


ihr, daß fie ihrem Manne die glückliche Veränderung feiner 
Lage ſchriftlich mittheilte. Käthchen mußte wieder abreiſen, ohne 
ihren Gatten geſehen zu haben. 

Wenige Tage ſpäter langte in Schweidnitz auch die officielle 
Nachricht von der Strafminderung für den Cornet an und 
wurde ihm, der bereits durch den Brief ſeiner Frau aus der 
trübſten Gemüthsſtimmung zu ſeinem ganzen Lebensmuthe wieder 
aufgeweckt worden war, dienſtlich mitgetheilt. Damit wurde auch 
ſeine Haft erleichtert; er durfte täglich in Begleitung eines 
anderen Officiers innerhalb der Feſtungswerke eine gewiſſe Zeit 
ausgehen, ſich ſeine Kaſematte aus eigenen Mitteln freundlicher 
einrichten laſſen und was die Hauptſache war, verſiegelte Briefe 
abſchicken und auch empfangen. 

Daß dieſe letzteren zwiſchen Schweidnitz und Neuenrode oft 
ab- und zugingen, läßt ſich denken. 

Die Prüfungszeit war für die beiden Betheiligten gewiß 
ſchwer, aber jetzt ließ ſich doch wenigſtens ihr Ende voraus» 
ſehen und, wenn ſie überſtanden war, konnte der Cornet wieder 
in die alten Verhältniſſe in ſeinem Regimente eintreten, er 
ſegnete alſo, ebenſo ſo wie Käthchen, den König und — den 
alten Ziethen. 

Im Hauſe des Oberſten, im ganzen Regimente, ſelbſt unter 
der Bürgerſchaft von Wartenberg war der Ausgang der 
Sache des Cornets mit dem freudigſten Intereſſe aufgenom⸗ 
men worden; man erwartete überall den Feſtungsarreſtan⸗ 
ten mit Ungeduld zurück. Der Oberſt war noch ins⸗ 
beſondere glücklich darüber, daß ſich der „Alte aus dem Buſch“ 
einer noch jo freundlich erinnert und auf fein Wort jo viel 
Gewicht gelegt hatte, übrigens erhielt er in der nächſten 
Zeit auch noch ein paar freundliche Zeilen von dem General, 
ſeinem alten Gameraden. 

Käthchen hatte, obgleich ihr Vater Anfangs gar nicht damit 
einverſtanden ſein wollte, es ſich nicht nehmen laſſen, nach 
Wartenberg zu reiſen, und dem Oberſten, ihren Vetter, perſönlich 
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Nach Allerhöchſter Beſtimmung des Kaiſers wird die feier⸗ 
liche Grundſteinle gung zu dem Gebäude des Reichsgerichts 
in Leipzig am 30. Ockober Mittags 1 Uhr flattfinden. Der 
bedeutſame Act wird durch die perſönliche Anweſenheit des 
Kaiſers und des Königs von Sachſen ſeine volle Weihe erhalten. 

In Caſſel iſt die heſſiſche Landes ſynode am Donner⸗ 
flag geſchloſſen worden. Es wurden 15 000 Mark für einen 
evangeliſchen Kirchenneubau in Fulda bewilltzt und Anträge 
auf Herbeiführung eines einheitlichen Bußtages für ganz Deutſch⸗ 
land, auf ſtrengere Sonntagsfeier und Befreiung der Lehrer vom 
niederen Küſterdienſte angenommen. 

Das deutſche Schulgeſchwader wird am 5. November 
in Trieſt erwarte. Auf Befehl des Kaiſers Franz Joſeph 
werden große Feſtlichkeiten ſtattfinden, unter Anderem ein Feſt⸗ 
diner auf Schloß Miramare und ein Ball beim Statthalter. 

Die gemiſchte Deputation der berliner ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für die Errichtung eines Kaiſer⸗Friedrich⸗Denk⸗ 
males hat unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck 
bereits eine Sitzung abgehalten. Als Grundgedanke für die 
Sammlung wurde in erſter Linie aufgeſtellt, alle Kreiſe der ge⸗ 
ſammten Bevölkerung zu Beiträgen aufzufordern. Um biejen 
Zweck möglichſt zu erreichen, ſoll eine Erweiterung des beſte⸗ 
henden Comitees erfolgen. Eine Commiſſion wurde eingeſetzt, 
um den Entwurf einer Anſprache an die Bürgeſchaft vor- 
zubereiten, welche in der naͤchſten Sitzung vorgelegt werden foll. 

Immer kehrt die Mär vom „Vater der Bärte“ dem 
weißen Paſcha im Gebiete des oberen Nils, wieder. Eingeborene, 
welche Anfangs dieſer Woche in der ägyptiſchen Grenzſtadt 
Wady Halſa ankamen, beſtätigen die früheren Meldungen über 
das Auftauchen eines weißen Chriſten in der Provinz Bahr⸗el⸗ 
Gazahl. Derſelbe ſoll über eine große Streitmacht ver⸗ 
fügen und in nördlicher Richtung marſchieren, die Derwif 
vor ſich hertreibend. Es heizt auch, der Chalif Abdullah, 
der in der letzten Zeit todt gejagt wurde, habe vor dem Ra⸗ 
madanfeſte drei Dampfer mit 3000 Mann gegen ihn ger 
ſaudt, aber ſeitdem ſeien keine Nachrichten über die Expedition 
eingegangen. 


Ausland. 


Frankreich. Die pariſer Regierung hat in Sachen der 
italientſchen Schulen in Tunis nachgegeben und auf die 
Inſpeclion derſelben verzichtet. Der Streit iſt damit aus der 
Welt geſchofft. — In der Deputirtenkammer bat fi der 
Finanzminiſter bemüht, für die Finanzpolitik der Regierung 
Stimmung zu machen. Der Erfolg war aber nur ſchwach. Die 
allgemeine Anſchauung iſt in Paris, es werde vor den großen 
Wahlen im nächſten Jahre überhaupt kein wichtigerer Beſchluß 
in den Kammern mehr gefaßt werden, damit die Wähler von 
den Monarchiſten und Bonlangiften nicht noch mehr aufgehetzt 
werden können, als es ſchon der Fall iſt. 

‚Griechenland. In Athen beginnt jetzt die Feier des 
25jährtgen Regterungsjubtläums des Königs Georg. Ver⸗ 
ſchiedene Fürſtlichkeiten find zu der Feier eingetroffen. Der 
König hat dem Suttan Abdul Hamid den Erlöſerorden verliehen. 

Italien. Wie aus Rom berichtet wird, wird die Ver⸗ 
handlung gegen die Perſonen, welche am Einzugstage Kaiſer 
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ihren Dank dafür abzuſtatten, daß er fi lebhaft für ihren 
Gatten verwendet hatte. Wie er ſie aufnehmen würde, blieb 
ſehr zweifelhaft, aber die junge Frau vertraute ebenſo ſehr ſeinem 
guten Herzen, das ſich in letzterer Zeit ja offen genug dargelegt 
halte, als der Galanterie eines alten Huſaren gegen das weid« 
liche Geſchlecht. 

Sie läuſchte ſich nicht. Der Oberſt machte Anfangs zwar 
ein ſehr ſaures Geſicht, als der Beſuch ſeiner Verwandten, der 
Gräfin Katharina Zarnidy, angemeldet wurde, aber er mußte 
ſich fügen, fie als Gattin eines feiner Officiere zu empfangen. 
Helene jubelte heimlich, daß ſie ihre Couſine endlich perſönlich 
kennen lernen ſollte. 

Schon der erſte Beſuch befriedigte allerſeits. Seitdem kam 
Käthchen öfter nach Wartenberp, denn fie hatte mit Helene herz⸗ 
liche Freundſchaft geſchloſſen; die beiden Coufinen ſympathiſirten 
vollkommen mit einander. Uebrigens hatte Käthchen in der klei. 
nen Stadt auch ihr ſehr liebe Geſchäfte zu beſorgen, näml 
eine Wohnung zu mielthen und einzurichten, damit bei der 
Rückkehr ihres Gatten von der Feſtung nicht noch eine 
längere Trennung nöthig werde; Helene half ihr dabei 
getreulich, ſeufztle aber dabei doch manchmal heimlich, wenn 
ſie daran dachte, daß von ihrer eigenen Einrichtung noch gar 
nicht die Rede jet. Der Oberſt hatte nämlich beſtimmt, ihre Ver⸗ 
mählung mit Seelen ſolle erſt Rattfinden, wenn derſelbe zum 
Stabs⸗Rittmeiſter avancirt wäre, was noch etwa anderthalb 
Jahre dauern konnte; er wollte ſeine Tochter nicht gern „Fran 
Lieutenant“ genannt wiſſen, obgleich Helene gewiß ſo beſcheiden 
5 3 ſich gern mit dem Titel „Frau Cornet“ be⸗ 
gnüg FREE 

Die beiden Freundinnen ſchmiedeten auch in aller Heim⸗ 
lichkeit ein Complott gegen ihre Väter, denn dieſe beharrten 
1 7 1 Freundſchaft der Kinder auf ihrer langjährigen Aha 
neigung. 
nannte He nämlich ſchon ſeit einiger Zeit, ſelöfl in ihrer Ge⸗ 
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Beſonders war es die liebenswürdige Käthe — ſo 
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Wilhelms in die ewige Stadt, die bekannten rothen Zettel ver⸗ 


theilten, Mitte nächſter Woche vor dem Zuchtpolizeigericht 
Rattfinden, — Die Regierung wird den Beſuch Kaiſer Wil 
helms in Rom in ganz beſonderer Weiſe verewigen. Auf 


Befehl König Humberts hat der Marieneminiſter den Bau eines 
neuen großen Panzerſchiffes angeordnet, welches „Wilhelm II.“ 
heißen wird. 
Niederlande. In Rotterdam hat eine Katholiken vet⸗ 
ſammlung Beſchlüſſe wegen der Herſtellung der weltlichen Macht 
des Papſtes, ähnlich denen des Freiburger Katholikentages, ger 
faßt. Es hatten ſich aber nicht mehr als 1000 Katholiken, 


darunter ein flarfer Procentſatz ehemaliger päpſtlicher Zuaven, 
Organe 


zu der Verſammlung eingefunden. Selbſt katholiſche 
geben dieſe geringe Zahl an. 


Rumänien. 


Reſultat nicht mehr beeinfluſſen. 
Rußland. 


ſind aus Rußland neue Klagen über die 


die Pächter eine Verfügung erhalten, wonach ſie 


Capitalien in Bauten und Anlagen geſteckt hatten, 


fie durch die Ausweiſungen recht große Verluſte, 


ſoweit es nur irgend möglich iſt. Jetzt iſt die 
Juflizweſens an der Reihe. 


richtshöſe ohne Weiteres beſeitigt. 


entlaſſen. Die ruſſiſche Sprache verſtehen aber 
nicht, denn bisher war die deutsche die Rechtssprache. 

Serbien. 
ſein Volk erlaſſen. Der König erinnert 
daran, daß im nächſten Jahre die 500jährige Wiederkehr des 


Tages der Koſſowo⸗Schlacht gefeiert werde, und iſt der Anſicht, 


daß das Volk dieſen ſchmerzlichen und bedeutungsvollen Tag 
am beſten feiern würde, wenn es jenes Uebel abſchaffe, welches 
heute dem ſerbiſchen Staate am meiſten Gefahr bringe, nämlich 
den entfeſſelten Parteikampf. Dieſen muß man abſchaffen, aber 
dem ſtehen ungeordnete Verfaſſungsverhältniſſe im Wege; des⸗ 
wegen würde Serbien durch die Abänderung der alten und durch 
die Aufſtellung einer neuen Verfaſſung der National⸗ 
feier das würdigſte Denkmal errichten. Daher beſtimmt er, 
zwecks der Reviſion der Verfaſſung im Sinne einer Erweiterung 
der bürgerlichen und verfaſſungsmäßigen Rechte, den 20. November 
a. St. für die Neuwahlen zur großen Nationalſkupſchtina und be⸗ 
ruft die große Nattonalverfammlung auf den 1. December a. St. 
— Königin Natalie proteſtiert, gegen die Scheidung ihrer Ehe. 


Sie hat an den Metropoliten Theodor in Belgrad telegraphiert, 


ihre Ehe jet wie aus den Entſcheidungsgründen hervorgehe, nach 
den Satzungen der orthodoxen Kirche geſchloſſen und könne alſo 
uicht durch ein Decret im amtlichen Blatt aufgelöſt werden. 
Der Metropolit möge Act davon nehmen, daß fie die Eheſchei⸗ 
dung als null und nichtig und jeder geſetzlichen Wirkſamkeit 
entbehrend betrachte. Dieſer Proteſt wird der Königin aber 
nichts helfen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg, 25. October. (Vom hieſigen Kohlen⸗ 
lager.) Wie ſ. Z. berichtet, iſt auf dem Stadtfelde Strasburg 
ein mächtiges Braunkohlenlager entdeckt worden, welches wegen 
der Vorzüglichkeit der Kohle ausgebeutet werden ſoll. Die an⸗ 
geſtellten Bohrungen haben ergeben, daß die Braunkohle an 
einzelnen Stellen nur 1½ Meter tief unter der Erdoberfläche 
liegt. Die Kohle iſt wegen ihrs hohen Alters ſteinhart, nicht 
bröckelig, von tief ſchwarzbrauner Farbe und kommt im Aus- 
ſehen faſt der Steinkohle gleich. Auch in ihrer Güte giebt 
ſie letzterer wenig nach; denn ſie hat 80 Procent Heizkraft. Das 
Lager iſt jo bedeutend, daß es flüheſtens in 80 Jahren aus⸗ 
gebeutet werden könnte. Die bethetligten Beſitzer wolen ihıe 
braunen Diamanten nicht, wie anfänglich beabſichtigt war, an 
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genwart, der Oberſt ſchmunzelnd — die ihn durch kleine Be⸗ 

merkungen, Sticheleien und Scherze auf eine Verſöhnung vorzu⸗ 
bereiten ſuchte, und einmal, als der Oberſt gerade in der beſten 
Laune war, wurde der Sturm von zwei Seiten auf ihn gewagt, 
und nach langem Widerſtreben mußte er ſein Verſprechen geben, 
anderen Tages mit Beiden nach Neuenrode hinaus zu fahren 
und dem Vetter die Hand zu bieten, die er früher eigen⸗ 
finnig ausgeſchlagen hatte; dieſes Verſprechen war nur dem großen 
Einfluſſe zu verdanken, den Käthchen auf ihn zu gewinnen ge⸗ 

ußt hatte. 

” Mo Ueberfall auf das Neuenroder Schloß hatte den beflen 
Erfolg; von den Nichten geführt, näherten ſich die beiden Herren 
einander und ſanken ſich gerührt an die Bruſt. 

Die Strafzeit des Cornets war vorüber; man konnte ihn 
an jedem Tage erwarten; da es aber Winter und die Yandwege 
ſchlecht waren, konnte ſich ſeine Ankunft verzögern. 

Der Oberſt ſaß wieder in ſeinem Arbeitszimmer und rauchte. 

Die Thür öffnete ſich und in das Zimmer trat im Dienſt⸗ 
auzuge der Cornet — ein leichtes, heiteres Lächeln auf den 
Zügen. Der Oberſt fuhr von feinem Stuhle empor, aber er 
erinnerte ſich des Dienſtes und faßte ſich. Der Cornet trat 
reglementsmäßig auf ihn zu und meldete ſich: 

„Nach verbüßter Feſtungsſtrafe zum Regiment.“ 

„Dauke ihm,“ ſagte der Oberſt kurz und zwang ſich zu 
einem kalten und ſtrengen Geſichtsausdrucke. „Es hat mir recht 
leid gethan, Cornet Graf Zarnicky, daß gerade in meinem Regi⸗ 
mente ein ſo auffälliges Beiſpiel von Inſubordination durch 
einen Officier gegeben worden —.“ „Ach, was Junge!“ unter 
brach er ſich plötzlich in ganz anderem Tone. „Komm an mein 
Herz, — ich habe lange um Dich gelitten. Seine Strofprebigt 
ſoll Er ein anderes Mal haben, heute bleibt ſie mir — auf 
meine Ehre! — in der Kehle ſtecken.“ 

Der Oberſt und der Cornet umarmten ſich wie Vater und 
Sohn, aber — unter vier Augen. f 
a Welche freudige Ueberraſchungen fand der Cornet nicht in 
Wartenberg! — Vor Allem ſein Käthchen, die gluücklichſte aller 


Das Miniſterium Roſetti⸗Carp hat bei 
den eben ſtattgehabten Wahlen in beiden Kammern eine abjolute 
Mehrheit erhalten. Die notwendigen Stichwahlen können das 


Eine petersburger Meldung der „Pol. Corr.“ 
bezeichnet die Nachricht von einem bevorſtehenden Beſuche des 
Czaren in Copenhagen anläßlich des Regierungsjubiläums des 
Königs Chriſtian als durchaus unbegründet; nicht unmöglich ſei, 
daß die Kaiſerin ſich zu dieſem Zwecke nach Copenhagen begebe, 
aber auch dies ſei nicht wahrſcheinlich. — In den letzten Tagen 
Vergewaltigung 
Deutſcher nach Berlin gelangt. In verſchiedenen Kreiſen haben 
ihre Pacht 
binnen vier Wochen ruſſiſchen Unterthanen zu übergeben und 
das ruſſiſche Reich zu verlaſſen haben. Da dieſe Pächter Ver⸗ 
träge auf längere Zeit geſchloſſen und daraufhin bedeutende 
ſo erleiden 
während die 
deutſche Regierung unfähig iſt, ihnen in ihrer bedrängten Lage 
irgendwie zu helfen. — Die Regierung reformirt in den Oſtſee⸗ 
provinzen weiter, d. h. ſie unterdrückt die alten Einrichtungen, 
Reform des 
Dadurch werden mehr als 50 Ge⸗ 
Diejenigen Beamten, welche 
der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig find, werden ausnahmslos 

viele Beamten 


König Milan hat eine Proclamalion an 
in dem Schrifiſtück 


zu erlangen. 

— Kulm 25. October. (Militäriſches. Prämilrung.) 
Vorgeſtern trafen der Generalmajor v. Linſtow, Commandeur der 
7. Infanteriebrigade, und der Intendantur Rath Haaſe aus 
Stettin ein, um das hier garniſonirende Jägerbataillon, ſowie 
die Montirungskammern zu beſichtigen. — Die hieſige Höchler' 
ſche Dampfbrauerei iſt auf der intertionalen Ausſtellung, welche 
vom 1. Mai bis 15. October d. J. in Brüſſel ſtattfand, mit 
der großen filbernen Staats ⸗ Medaille prämtirt worden. 

— Elbing, 26. October. (38 öſterreichiſche Seeleute) 
unter Führung eines Offleters find hier eingetroffen, um die 
für die öſterreichiſche Regierung auf der Schichauſchen Werft 
erbauten Torpedoboote abzuholen. 

— Danzig, 25. October. (Strombeſichtigung. 
Miſſionar Ebert.) Heute Morgen begab ſich der Oberprä⸗ 
ſident von Leipziger, begleitet vom Landrath v. Gramatzki, auf 
dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach Bohnſack und 
Rothebude, um die dort ausgeführten Deich⸗ reſp. Uferbauten in 
Augenſchein zu nehmen. — Das hieſige Medicinal » Collegium, 
welches am letzten Sonnabend unter Vorſitz des Oberpräfidenten 
von Leipziger im Oberpräfidial ⸗ Gebäude auf Neugarten zu⸗ 
ſammentrat, hatte ſich in dieſer Sitzung mit der Angelegenheit 
des Betrügers, angeblichen Miſſionars Ebert beſchäftigt und zwar 
handelte es ſich um die Feſtſtellung der Zurechnungsfähigkeit deſſelben, 
der ſich ſeit längerer Zeit hier in Unterſuchungshaft befindet. 
Das Medicinal⸗Collegium erklärte ihn für geiſteskrank; mithin 
dürfte die Ausweiſung deſſelben in nächſter Zeit erfolgen. 

— Rieſenburg, 25. October. (Die Zufuhr von Rüben, 
zur hieſigen Zuckerfabrik iſt ziemlich Hark, Um den Rübenliefe⸗ 
ranten die Zufuhr zu erleichtern, hat die Fabrik in Kl. Trommnau 
eine Wiegeſtation errichtet, wohin die in der Nähe wohnenden 
Beſitzer jetzt ihre Rüben abliefern. Von dort werden dieſelben 
auf Koſten der Fabrik hierher geſchafft. 

— Liſſa, 23. October. (Ausgrabungen.) Welche 
werthvolle Ausbeute an Alterthümern die mannigfachen Gra⸗ 
bungen, wie bei Eiſenbahnarbeiten u. ſ. w. ergeben, beweiſt die 
Sammlung des Rogierungs baumeiſters Löbbecke. Dieſelbe wurde 
wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, in der letzten Sitzung des Ge⸗ 
werbevereins vorgezeigt und enthält meiſtentheils Gegenſtäa de, 
welche bei dem Bau der Linie Liſſa ⸗ Oſtrowo gefunden wur⸗ 
den. In der Goſtyner Gegend wurden in einem Kieslager ein 
menſchliches Gerippe und Knochentheile eines mammuthähnlichen 
Thieres gefunden. Bei Karzey wurden mehrere Urnen, Thrä⸗ 
nenbecken, Scheeren und Lanzenſpitzen gefunden, ferner auch 
Knochenreſte eines Rieſenthieres, darunter ein Zahn von 8 Zoll 
Länge und ſechs Zoll Breite, ein Elchgeweih u. ſ. w. Ein 
Theil dieſer Sachen wird dem Berliner Muſeum überſandt werden. 
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Lokales. 
Thorn den 27. October. 

— Berfonalien, Im Bezirk der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direction find folgende Veränderungen vorgekommen: Es ſind befördert 
worden: Hauptamts-Aſſiſtent Hönig in Thorn zum Obercontroll⸗ 
Aſſiſtenten in Dt. Krone, der Steuer-Auffeher Langhanke in Thorn zum 
Zolleinnehmer II. Klaſſe in Leibitſch. Es find verfegt worden: der 
Steuereinnehmer I. Klaſſe Senger in Neuſtadt und der Hauptamts⸗ 
 affiftent Tetzlaff in Strasburg als Hauptamtsaſſiſtenten der Zuckerſteuer⸗ 
ſtellen nach Culmſee bezw. Thorn, der Zollamtsaſſiſtent Kuhn in Ott⸗ 
lotſchin als Steueramts⸗Aſſiſtent nach Schwetz, die berittenen Grenz⸗ 
aufſeber Köhler in Ottloiſchin und Vogel in Lautenburg als berittene 
Steuer⸗Aufſeher nach Graudenz und Culm, der Steueraufſeher, Abra⸗ 
bams von Hoch Stüblau nach Culmſee, die Grenzaufſeher Wohlgefahrt, 
Fiſcher und Neumann in Thorn als Steuer-Aufſeher beziehungsweiſe 
nach Schwetz, Strasburg, Dt. Krone, Graudenz, Schloppe, die Grenz- 
auffeber Führer in Leibitſch als berittener Steuer-Auffeher nach Neu- 
mark, Schünemann von Schillno nach Neudorf. Als Grenz-Aufſeher 
ſind auf Probe angeſtellt worden: Die Militäranwärter Mews in 
Mliniee, Wentzel in Puſta-Dombrowken, Seeger in Schillno, Schäfer in 
Zlotterie, Hömke, Kerſten, Born und Brandt in Thorn. Der Haupt⸗ 
Amtsdiener Müller in Thorn iſt zum Steueraufſeher in Unislaw be— 
fördert und in feiner Stelle der Militäranwärter Marx angeftellt 
worden. Der Zoll-Einnehmer II. Klaſſe Wolff in Leibitſch iſt in den 
Ruheſtand verſetzt worden. . 

— Perſonal-Nachrichten der Oſtbahn. Verliehen: Dem Regie 
rungs⸗ und Baurath Bachmann in Bromberg iſt vom 1. November d. 
J. ab und dem Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſector Führ in Bromberg vom 
16. October d. J. ab die etatsmäßige Stelle eines Mitgliedes der 


Als der Oberſt erſt mit eigenen Augen das 
jungen Ehepaares ſah, wurde es ihm bei dem Gedanken an Helene, 
die oft ein wenig trübe drein ſchaute, und Seelen, noch weicher 
um das Herz. 

Eines Morgens ſetzte er ſich, ohne daß irgend Jemand 
davon etwas ahnte, ganz ſtill an feinen Schreibtii und ſorieb 


Glück des 


allerunterthänigſt an den König, ihn um die beſondere Gnade 
bittend, dem Premier = Lieutenant und Adjutanten von Seelen 
und der Helene von Brandt, einzigen Tochter des Oberſten von 
Brandt, Commandeur des Huſaren⸗Regiments pp., den Conſens 
zur Heirath zu ertheilen. 

Lieutenant von Seelen ſchaffte den Brief zur Poſt, ohne 
zu ahnen, was er enthalte. 

Drei Wochen ſpäter kam der Conſens mit einer freund⸗ 
lichen Gratulation des Königs, und ein paar Monate ſpäter 
wurde wieder die Hochzeit eines glücklichen Paares gefeiert. 

Beide Ehen haben ihr Glück bis in die ſpäteſten Jahre 
hinein zu wahren gewußt. 

Herr Georg ſtarb zuerſt aus dem kleinen Familienkreiſe, 
Käthchen und durch ſie Graf Zarnicky erbte Neuenrode und ein 
anſehnliches Vermögen Der Cornet blieb deſſen ungeachtet im 
Dienſt und brachte es bis zum Rittmeiſter; daun nahm er, nach⸗ 
dem der Oberſt ſchon früher das Zeitliche geſegnet hatte, ſeinen 
Abſchied und zog ſich mit ſeiner geliebten Gattin und zwei 
Kindern auf ſein Gut zurück. 

In dem Prachtzimmer des Schloſſes zu Neuenrode hing 
noch lange nach dem Tode der damaligen Beſitzer ein koſtbares 
Oelgemälde, einen weißbärtigen Huſaren » Generol in rother 
Untform zu Pferde vorſtellend; jene hatten ihn ihren Schutz⸗ 
engel zu nennen gepflegt. Man erräth leicht, wer der alte 
Huſaren⸗General war, 


eine Geſellſchaft in Schleſten verkaufen, fondern eine Aetien⸗ 
geſellſchaft gründen, um auf dieſe Weiſe den ganzen Gewinnſt 


von Thorn nach Königsberg l. Pr. zur Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Directors des dortigen Betriebsamtes eommittirte Regierungs- und 
Bauratb Großmann iſt behufs fernerer Ausübung dieſer Functionen 
zum 1. November d. J. nach Königsberg verſetzt. 

— Eiſenbahninſpeetion. Der Geheime Baurath Schröder aus 
dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten bereiſt gegenwärtig unſere 
öſtlichen Eiſenbahnſtrecken. Vorgeſtern befuhr derſelbe in Begleitung 
noch zweier anderer Herren von der Eiſenbahnverwaltung in einem 
Reviſionszuge die Strecke Pofen.Tyorn;jgeftern machte er nach der 
„Oſtd. Pr.“ eine Reviſionsreiſe in einem gleichen Zuge bis Friedheim, 
zur Beſichtigung des zweiten bis dahin fertigen Eiſenbahngeleiſes. 

— Diejenigen Erſatz Reſerviſten, welche im Jahre 1883 der 
Erſatz⸗Reſerve 1. Klaſſe ohne Uebung zugewieſen wurden und nach den 
bisherigen Beſtimmungen, ſofern ſie ſich nicht der Controlle entzogen 
haben, am 1. October d. J. zur Erſatz⸗Reſerve 2. Klaſſe übertreten 
würden, werden auch nach dem neuen Geſetz vom 11. Februar d. J zu 
demſelben Zeitpunkte zum Landſturm 1. Aufgebotes übergeführt; dieſelben 
haben ſich bei ihrem Bezirksfeldwebel behufs Vervollſtändigung ihrer 
Erſatzreſervepäſſe baldigſt zu melden. 

— Sind Magiſtratsmitglieder berechtigt über communale 
Fragen Zeitungsartikel zu ſchreiben? Das Oberverwaltungsgericht 
bat dieſe Berechtigung am 20. October in der Klageſache des Ratbsberrn 
von Peper in Wilhelmshaven gegen den dortigen Landrath anerkannt. 
Kläger war durch den Rechtsanwalt Munkel vertreten. In dem Zei⸗ 
tungsartikel des Rathsherrn handelte es ſich um die Erörtung der 
Platzfrage für einen neuen Markt, enigegen einem Beſchluß der ſtädti⸗ 
ſchen Collegien. Der Laudratb hatte wegen dieſes Artitels dem Ratbs⸗ 
herrn eine „ernfthafte Rüge“ ertheilt, weil in dem Verhalten des Peper 
etwas mit der pflichtmäßigen Haltung als Magiſtratsmitglied nichts 
Vereinbares zu feben ſei, da kein Mitglied einer ſtädtiſchen Behörde 
berechtigt ſei, Fragen der inneren Stadtverwaltung, die vom Geſetze 
zur ausſchließlichen Beurtheilung der ſtädtiſchen Behörden verwieſen 
ſind, in die Oeffentlichkeit zu tragen, zumal, wenn er ſich ſagen müſſe, 
daß dadurch Aufregungen in ſolche Kreiſe der Bürgerſchaft getragen 
werden, die zur Beurtheilung der Sache weder berufen, noch auch in Er⸗ 
mangelung des erſchöpfend vorliegenden Materials dazu im Stande 
ſeien. — Kläger führte vor dem Oberverwaltungs⸗Gericht aus, daß er 
den betreffenden Artikel nicht ſelbſt verfaßt, daß aber die darin ange⸗ 
führten Behauptungen feine Anſicht von der Sache wiedergegeben, und 
er deshalb den Artikel zu dem ſein igen machen müſſe, ſowie daß er es 
außerdem nicht in allen Fällen für richtig erachten könne, daß einem 
Maaiſtratsmitgliede verboten ſei, über ſtädtiſche Angelegenbeiten öffent⸗ 
liche Artikel zu ſchreiben, denn dieſelben könnten ja gemeinnützlicher 
Art fein. Das Oberverwaltungs-Gericht erkannte den Ausführungen des 
Klägers eneſprechend. 

z Die Sitzung des Thorner landwirthſchaftlichen Vereins, 
welche am Donnerſtag im Hotel zu den „Drei Kronen“ ftattfand, war 
wie ſtets gut beſucht und erledigte ſich ziemlich ſchnell. Zu Poſition 1 der 
Tagesordnung „Geſchäftliches,“ theilte der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer 
Weinſchenk⸗Lulkau mit, daß gegen die Verfügung der Eiſenbabndirection 
Bromberg, bezüglich der Verkürzung der Ladefriften, von Seiten der 
Zuckerfabrik Culmſee Einſpruch erhoben ſei, dem ſich der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein anſchließen ſollte. Da jedoch inzwiſchen die Eiſenbahn⸗ 
direction dem Einſpruch nachgegeben bat, fer der Anſchluß des letzteren 
Vereins nicht mehr nöthig. Der Abonementspreis auf die „Weftp. Landw. 
Mitth.“ mußte um eine Mk. erhöht werden. Vom Finanzminiſter iſt eine 
Benachrichtigung eingelaufen, daß derſelbe in Bezug auf die Ein⸗ 
gabe des Vereins, betreffend die Unterſuchung der Kleie auf Mehlgehalt 
Ermittelungen angeordnet hat. Sodann gelangte der Etat des Central- 
vereins zur Verleſung. Die vom Centralverein vorgeſchlagenen Aende⸗ 
rungen im Schauweſen finden im Allgemeinen die Zuſtimmung der 
Verſammlung. Die Gründe für den Ausfall der diesjährigen 
Schau wurden vom Gutsbeſitzer Feldkeller erörtert. Wir haben die- 
ſelben bereits früher ausführlich bekannt gegeben. Die Provinzialſchauen 
ſollen künftig in Danzig ſtattfinden. Ueber Lokalſchauen wurden ab- 
ratvende Meinungen laut. Mit den neuen Preßfutter-Maſchinen 
ſollen Verſuche angeſtellt und die Koſten dafür zur Hälfte vom Verein 
und zur andern Hälfte vom Centralverein getragen werden. Der Vor. 
ſtand des Schafzüchtervereins der Provinz Preußen erſuchte um Beitritt 
des Vereins in ſeinen Verband und bat zugleich um Unterſtützung 
ſeiner Petition in Betreff der Einführung eines Wollzolles. Der Beitritt 
wurde abgelehnt und die Petition ſoll zur näheren Berathung einge⸗ 
fordert werden. Damit ſchloß die Sitzung. 

— Das Coucert des Damenquartetts am 4. November ver⸗ 
ſpricht in vielen Beziehungen intereſſant und abwechſelungsreich zu 
werden, denn nicht nur werden, wie ſchon mitgetheilt Geſänge a capella 
zu Gehör gebracht, ſondern auch Duette und Soti für Geſang und Soli 
auf dem Piano vorgetragen. Aus den vielen uns vorliegenden 
Referaten ſei noch das des „Berl. Tage bl.“ über ein Concert vom 
12. April d. J., erwähnt. Es heißt dortſelbſt: „Das deutſche Damen- 
Quartett gab am Sonnabend in der Singacademie unter Mitwirkung 
des Herrn Pianiſten Aggbazy, ſowie der Herren Müller (Harfe), Mahns 
und Richter (Horniſten) ein Concert, Die Damen haben angenebme 
Stimmen, find aut geſchult, tragen mit Empfindung vor, fingen rein 
und im beſten Enſemble. Sie hatten einen ſehr guten Erfolg, und 
mußlen die Brahms'ſche Barcarole wiederholen. 

— Fortbildungsſchule. Wir leſen in Blättern der Provinz: Auf 
Anordnug der Regierung iſt von jetzt ab in der ſtaatlichen gewe cblichen 
Fortbildungsſchule bierſelbſt, der Zeichenunterricht, der bisher nur in den 
2 Klaſſen der früheren facultativen Schule ertheilt wurde, im vollen 
Umfange zur Einführung gekommen. Ausgeſchloſſen vom Zeichenunter- 
richt ſind die Lehrlinge der Bäcker, Barbiere und ähnlicher Handwerker, 
ſowie ſolche, die im Deutſchen geringe Kenntniſſe befigen. Dieſe erhalten 
an Stelle des Zeichenunterrichts 2 deutſche Stunden. Der Zeichenun⸗ 
terricht wird von den in Berlin ausgebildeten Lehrern ertheilt, zum 
Theil am Sonntag Vormittag von 10%, 12½ Uhr. 

— Zur Erndte. Ueber die Rüben⸗ und Kartoffelerndie in 
Weſtpreußen ſchreiben die „Weiter. Landw. Mitth.“: Der Ertrag der 
Rüben ſcheint ſich dort, wo man ſie auf wirklich gutem, normal vor⸗ 
bereitetem und kräftig gedüngtem Boden mit der genügenden Sorgfalt 
angebaut hat, auf eiwa 120—130 Ctr. pro Morgen zu ſtellen und es 
ergaben mebrfache Polariſationen 12,3 —12,7 Proc. Zucker. Die Kar⸗ 
toffelerndte liefert aber in dem bei weitem größten Theile unſerer 
Provinz nur 30-40, bis böchſtens 50 Scheffel, alſo einen 
unverhältnißmäßig weit geringeren Ertrag als die Rüben. Nur 
von einem Gut mit recht ſchwerem Boden wird becichtet daß 
die dort allein angebaute Seed⸗Kartoffel auf einer großen Fläche 
60 —80 Ctr. pro Morgen ergeben babe und dieſe Sorte ſcheint demnach 
für den lehmbaltigeren Acker eine beſondere Beachtung zu verdienen. 
Doch findet ſich bei faft allen Varietäten eine ziemlich bedeutende An- 
zabl kranter Knollen, auch werden wahrſcheinlich viele der noch nachzu⸗ 
ſammelnden Kartoffeln nicht in aut haltbarem Zuſtande eingebracht 
werden. 

A. Straftammer. Geſtern wurden unter dem Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsdirectors Wünſche und Vertretung der königlichen Staatsanwalt 
ſchaft durch den Staatsanwalt Meyer folgende Sachen verhandelt: Dez 
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Geflügelbändler Guſtav ‚Sharenmweber-Briefent wurde des (Betruges und Wärmflaſchen das unangenehme Kältegefühl zu bannen, den Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Betrugsverſuches in 8 Fällen ſchulbig erkannt und deshalb zus Wochen Temperaturwechſel durch eine Waſchung des ganzen Körpers Vom 26. October 1888 

Gefängniß verurtheilt. Die an dieſer Sache der Beihülfe zum Betruge mit dem ausgerungenen Schwamme zu mildern, nach welcher 8 n Be Er Ah 

und des Betrugsverſuches angeklagten Stationsvorſteher Wilhelm Puſt- der Körper, ohne ihn zu frottiren, ſchnell und vollſtändig abge⸗ W on 1 Butierweich dure Schiffer Sintarski, 3 Trafte, 84 kief. 
Bromberg, Stationsdiätar Okollo und Abraham Glattke⸗Gr. Mockerf trocknet werden muß. Dieſe Waſchung iſt natürlich noch ed 522 tann. Balten und Mauerlatten, 21 Sleeper. Von 
wurden freigesprochen. — Die ſchon zweimal verbandelnde Sache wider Wohnzimmer vorzunehmen. Ich bin überzeugt, daß man durch 5 > Wiadorowiez durch Schiffer Glücksſtein. 1 Traſte, 2665 
den ehemaligen Brennereiverwalter Paul Hildebrandt, die Arbeiter dieſelben bald ſowohl der Wärmeflaſche entbehren kann, als kief Balten, Mauerlatten und Sleeper, 1226 kief. Schwellen. 

Paul Siymanski, Jacob Malnowski, Mattheus Pliszynski aus rauch manche Gelegenheit zur Erkältung von den Kindern fern⸗ 
Wichorze, Thomos Glatkowski aus Mocker, Wawrzyn Gontlewiez. hält. Natürlich halte ich abgeſehen, von bei ganz kleinen Kin⸗ 
Ludwig Reimer, Peter Kowalski und Thomas Kordowski, alle aus dern, das Schlafen im ungeheizten Zimmer für viel geſünder 
Wichorze, wurde geſtern endgiltig erledigt. Die Genannten find vom und vortheilhafter, als die Heizung der Schlafzimmer. Das 
Jahre 1884 bis 1887 in der Brennerei des Gutsbeſitzers v. Nogat⸗ Einzige, was bei Kindern aus der warmen Hülle hervorzulugen 
Wichorze beſchäftigt geweſen; dort batten ſie, bevor der Steuerbeamte pflegt, iſt der Kopf bis zur Naſenſpitze. So lange wir nun 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 27 October 1688. 1 

5 W fo. bunt 172 Mt 8 
eizen‘ feſt, 127pfd. bunt 17 . 127/8pfb. hell 175 15 
130 pfd. hell 177/85 Mk. ; 9 N 
Roggen: 15 117½/18pfd. 144 ME, 120pfd. 148 Mk. 124pfD, 


eintraf in verſchiedenen Campagnen den Brennerei-Maiſch überſchöpft und nich! Naſenſutterale im Winter tragen, kommt dieſer Theil des 146 M 
dadurch die zu zahlende Steuer an ſich geyogen, wodurch dem Fiseus Körpers doch immer mit der Kälte in unmittelbare Berührung, Gerſte: 115—140 Mt. je nach Qualität. 
eine Geſammtſumme von 120712 Mark 65 Pfennig verloren ge 1 rl — allen — einer gewiſſen Abhärtung, die Hafer: 125-135 Mt. 
iſt. Sämmtliche Angeklagte wurden der . Maifchfteuer- ihm beim Schlafen im geheizten Zimmer aber entſchieden nicht 3 
gangen ift m h 0 gebeizten 8 ſch a Telegraphiſche Schlußecourſe. 


Defraudation für ſchuldig erklärt, und Hildebrandt, Szymanski, Mali⸗ 
nowski, Plyszynski, Glatkowski und Kordowski je zu 10 000 Mk. Geld- 
ſtrafe ev. ſechs Monaten Gefängniß, Gontlewiez zu 9898 Mk. 20 Pf. ev 


zu Theil wird — abgeſehen von vielen anderen Unzuträglich⸗ 
keiten, die das Heizen durch ſchlecht zu regulicende Oefen mit 
ſich bringt.“ 


Berlin, den 27. October. 


onds: luſtlos. 27. 10. 88. 26. 10 85 


ſechs Monaten Gefängniß, Reimer zu 4899 Mk. ev. ſechs Monaten Ge⸗ (Ueber Profeſſor Dr. Geffdens Aufenthalt) im ſoge⸗ Nuſiſche Jankno ten 15 40 216-30 
fängniß und Kowalski zu 521 ME. 80 Pf. Geldſtrafe ev. 35 Tagen] nannten kleinen Militärgefängniß zu Moabit werden der Worſchau 8 Tage . „ 215—25 215—90 
Geſängniß verurtbeitt N. A. 3. folgende Müthetlungen gemacht: Derſelge iii in ee Jean bret bay; 3877 0 0 

A. Schwurgericht. Geſtern find für die diesjährige 5. und letzte Zelle Nr. 15. interniert und zwar hat dieſe die Größe eines Polniſche Yiguidationspfandbriefe . 55—70 N 


Schwurgerichtsperiode des Thorner Landgerichtsbezirks, welche am. 


geräumigen berliner Zimmers, an welche ein etwas kleinerer Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. > 12101 101 


3. December er. beginnen wird, die Geſchworenen ausgelooſt worden Raum ſtößt, in welchem ſich das Schlafgemach des Gefangenen Poſener Pfandbriefe 3½ proc. 101-30 | 10140 
Namen, Wohnort und Gewerbe derſelben werden demnächſt veröffentlicht |befinbet. Die Zelle iſt bürgerlich anſtändig möbliert und ent⸗ Wei eee e 1 ran 168—10 | 168—20 
werden. ö behrt eines gewiſſen Comfortes nicht. Geffken tft natürlich Selbſt. zen, gel eember er erem ber 190 190-235 
„ VPoftdiebftahl. Die eifrig fortgeſetzte Unterſuchung in der beköſtiger und genießt in dieſer Eigenſchaft feines leidenden Zu⸗ loco in New⸗Pork. ER 114—50 | 112—25 
Briefdiebſtablsangelegenheit hat zur Ermittelung des Diebes geführt. ſtandes wegen wiederum ſchonende Vorzüge. Des Weiteren iſt Roggen: looo 160 . 160 
Derſelbe, der Poſthilfsunterbeamte Truns aus Podgorz, hat bereits ein ihm die generelle Schreiberlaubniß d. h. die Erlaubniß zu en a DE 120 159 -50 
umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, ſagt aber aus, daß er die Werthbriefe | ichreiben, jo oft es ihm beliebt, gewährt, welche ſich allerdings Beer = nn 80 1 —75 
aus Furcht vor Entdeckung in die Weichſel geworfen habe, eine An⸗ nur auf Brivat⸗Correspondenz bezieht und deren Inhalt geprüft Rüböl: October r 57 56 80 
gabe, die natürlich keinen Glauben fand. Truns iſt gegen Mittag] wird. Ebenſo genießt Geffcken die Freiſtunden mehrere Male eise 56—20 56 
ins bieſige Polizeigefängniß eingeliefert worden. — Einer uns ſpäter am Tage und zwar allein; er nimmt an dem allgemeinen Spa⸗ Spiritus: 7oer loco 
zugegangenen Nachricht zufolge, hat Truns das Geld, 303 Mk. 50 Pf. in ziergange der Unterſuchungsgefangenen nicht Theil. Per Oelde ⸗Novbr — 2 al 
einem Keller vergraben, wo es Vormittags durch den Commiſſarius * (Unterſchlagung.) Der Kämmerer der Stadt Cleve⸗ 70er April⸗ Mar 86—10 3580 


Finkenſtein aufgefunden worden iſt; außerdem find auf dem Boden im 
Bahnhofsgebäude zwei Briefbeutel, von denen der eine noch gefüllt iſt, 


gefunden worden. ; . ‘ 
a Gefunden wurde ein grauer Regenſchirm, welcher auf dem 


Altſtädt.⸗Markt ſtehen gelaſſen wurde. * (Zur Frauenemaneſpatton.) Fräulein Jenny Harri =; 5 Wimdrich⸗ 
a. Polizeibericht. 6 Perſonen wurden verhaftet. in u wit ſich um die u de 2 Ir Tag | St. er 3 ua 8 ölkg. Bemerkung 
? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel Charles Newton erledigte Stelle eines Profeſſors der griechiſchen | mm. 3 Stärke wölkg. a 
0,56 Meter. — Angelangt iſt der ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“. und römiſchen Alterthümer an der lowboner Univerſität. Dieſe 26. . 0 x 
junge Dame hält ſeit einiger Zeit Vorleſungen über die grie⸗ 97. 752 1010 ＋ 5 8 2 


Aus Nah und Kern. 


* (Schutz der Kinder gegen Erkältungen.) Ein Arzt 
beſpricht im „Frankf. Journal“ die Urſachen der häufigen Er⸗ 
kältungen der Kinder. Er führt ſie zum großen Theile auf 
überheizte Zimmer während des Winters zurück — und darauf, 


daß die Kinder nicht des Morgens ſämmtliche Nachtkleider ge⸗ Jahren auf feinem Landgute in Ramsgate geſtorben. 


wechſelt erhalten. Er ſchreibt; „Für Kinder, bei denen es 
beſonders darauf ankommt, ſie vor Erkältungen zu ſchützen, 
iſt es nothwendig, daß ſie noch im Bette, nachdem ſie 
den Körper etwas abgetrocknet und frottirt haben, ſämmtliche 
Kleidungsſtücke wechſeln; es würde ſich dabei empfehlen, im nicht 
geheizten Zimmer Hemd, reſpective Unterjacke zur Seite im 
Beite ſelbſt während der Nacht aufzubewahren und jo etwas 
auszuwärmen. Alsdann wird die Wärmeabgabe vom Körper 
an die kalte Außenluft beträchlich langſamer erfolgen, ein jäher 
Temperaturwechſel, eine Erkältung alſo, viel weniger zu befürch⸗ 
ten fein.“ Der Frankfurter Arzt meint ſodann welter: „Um 
derartige Erkältungen im Bette zu verhüten, ſchlage ich deshalb 
vor, bei Kindern, die man vor Erkältungskrankheiten beſonders 
zu ſchützen hat, beſondere Tag - und Nachtkleider in allen Thei⸗ 
len bereit zu halten; ferner halte ich für richtig, anſtatt durch 


e Wäsche-Fabrik 


land in Nordamerika hat die Stadikaſſe ihres Inhaltes von Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 PCt. 
einer halben Million Dollars erleichtert und iſt damit entwiſcht. 
Die Stadt iſt dadurch genöthigt, vorläuſig ihre Zahlungen 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
einzuſtellen. 


Thorn, den 27. October 1888. 


iſche Kunſt, welche ihr eine hervorragende Stelle unter den = 
ai b a) 9 9 Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. October 0,56 Meter. 


ee 1 8 5 haben. 8 sen 19955 Griechen⸗ 
and beſucht un ort vom König Geor eſonders ausge⸗ F 
leichnet 8 > i Letzte Nachrichten. a 

(Der Begründer der wohlfeilen Zeitungen) in Flatow, 26. October. Das amtliche Reſulta . 
England J. M. Levy, iſt kürzlich im Alter von e tags⸗Erſatzwahl 5 Flatow⸗Schlochau ng FoldenneB? Obe 8 
{ * war ſrungsrath Scheffer » Brombern (comi.) erhi 9 
der Eigenthümer und der Gründer des „Daily Telegraph“, der Wolszlegier⸗Jacobsdorf (Pole) 3934, AR Paste 
unter ſeiner Führung eine Auflage von 250 000 Exemplaren ſtein 2113 Stimmen Scheffer iſt mithin gewählt. 
erreichte. J. M. Levy hatte feine Laufbahn als Kauf⸗ Der „Reichsanzeiger publicirt heute die Ernennung des 
mann begonnen und war zufällig auf die journaliſtiſche erſten Staatsanwalts Mertens⸗Slettin zum Oberſtaatsauwalt 
Carriere gerathen. Durch die Gründung der Pennypreiſe hat er beim Oberlandesgericht in Marienwerder. 
für die engliſche Journaliſtik eine neue Epoche geſchaffen. Der ? — — 

Telegraphiſche Depeſche. 


De an Wem e Levy, bee rg des Daily 
Telegraph, hat bekannt einer Zeit den Namen Lawſohn ans ; ö 3 

genommen. Als eines Tages An auch den 12 Levy Continental Telegrapben.Compaanie (rüber Wolff ſches Bureau) Berlin. 
mit „Mr. Lawſon“ anredete, ſchüttelte dieſer den Kopf und Eingegangen 8 Uhr 28 Min. Vorm. 

Tante: „Mein Name iſt Levy nicht Lamſon. Der Junge beit! Nizza, 26. October, Nach einer Havasmeldung iſt 

swjon — ich aber bin der alte Levy, der Jude!“ der Deutſche Kilian, welcher wegen Spionage angeklagt 

8 15 elt e den 5000 Francs 

eldbuße verurtheilt, und ihm der Aufenthalt in 2 

reich auf 6 Jahre verboten, 9 f 


Reit⸗Curſus. 


Zu dem beginnenden 


romberg 1886.0 


ol 1886 Heute Nachmiftag 2½ Mor | 


enlſchlief nach langem ſchweren 


Paul Schulz. 


Für 99 85 Men H. Schneider alt⸗Curſus nehme noch Leiden meine innt 

15 IE 4 Kub e N. , | \ Relt⸗Curſus nehme noch Leiden meine inn aſtgellebte Frau, 
Geschäftstreibende. G ht 8 : Atelier | Anmeldungen entgegen. Marie a 
erechtestrasse 228 2 i 2 Bren a 
— —— ůů g S Breitestr. 53 (Rathsapo theke.) | =: Auch verleihe gut gerittene Pferde zum geb. Moede 5 
Couverts mit Firma 11 Treppe 2 für 2 Ausreiten im 23. Lebensjahre, welches um | 
(Nur feste Celluloid-Waare.) empfiehlt jeder Art @ Zahnersaiz, 8 M. Palm, Etallmetiter, ſtille Theilnahme bittend, tiefbes | 
Briefe mit Kopfdruck |Herren-, Damen- und Kinder- zannf lungen |___ Badefttobe Ich, 2 Serpven, 1 158 27 Ga 3 
in Octav und Quart i Wäsche, [| u. 1» w. | ‚ Oclober 


(auf Dürener - Post- Papter) 
RECHNUNGEN 
(mit roth und blauen Linien) 
in 75, 0 U Format. 


Speciali 


in verschiedenen Grössen 
auf gutem Carton. 


Preis-Courante, 


sowie alle Formulare für Handels- und 


werth an Berlin verzogen if, habe 


Oberhemden Gummis 
Geschäfts - und Adress - Karten | „unter Garantie des Gutsitzens. Gummis chuhe e 


Bureau⸗ Eröffnung. 
Nachdem Herr Rechtsanwalt und 
Notar Gimkiewiez, bei welchem ich 
von Anfang 1881 bis jetzt Bureau⸗ 


at 1875 Königsberg 1875.0 Die Beerdigung findet Mitt- 
woch Nachmittag 3 Uhr von der 
Leichen halle des Altſtädt. ev. 


Kirchhofes aus, ſtatt. 


In Perlin, 


Centrum, in beſter Geſchäſtsgegend iſt 
per iojort ein 8 

2 größeres Geſchäfts⸗Local re a 

7 9 7 R in Qualität un⸗ (I. A 1 a 11 erh In Mocker iſt eine 

dertroſſen be 2 und comfortabelfier Bauart 2c provi⸗ ö 

eee eee 

rei 56. guet pi 1. „ Be⸗ 

456 Breiteitraffe 456 zun Weihnachtsgeſchüft werber wollen ſich beim Unterzeichneten - 


melden. 


s reis- V in, { PET FT ENT rTErg i " 
Bauzweoke fertig schnell, sauber und preis. Vorſteher geweſen bin BE 5 en Gemüſe, Couſerben is eee en Berlin bis zum 15. November cr. 


Ernst Lambeck 


Buchdruckerei. (neben der Lewin'ſchen 


Plomben, Berückſichtigung 
o EN 


AKünſliche Zähne 


68 Baderſtraße 63 ER 


gegenüber der Artillerie ⸗Caſerne) ein 
Tjeigened Bureau zur Beſorgung von 

fremden Rechlsangelegenheiten eröffnet 
und bitte um geneigte wohlwollende 


Thorn, den 15. October 1888. 
A. Warnke, Bureau-⸗Vorſteher. 


Direct bezogene 


Ungarweine 


in Büchſen jeder Größe, 
getrocknete Gemüſe, 
eingemachte Früchte 


Zum Verkauf geſetzlich geſtatteter Mocker, den 26. October 1888. 
Staats ⸗Aulehns⸗ Looſe ſucht gegen 


Men 8 Der Amtsvorſteher. 
empfieäte für dem inter Bedarf. | tüchtige Agenten! Eine herrſchaftl. Wohnung 
e. eine alte ſtreng ſolide Staats ⸗Looſe⸗ 3 Elage von 1. April 89 Culmerſtr. 
Handlung. Offerten unler W. U. 658 345 zu vermiethen. Fr Feldkeller. 
Ann -Bur. Haasenstein & Vogler, ie von Herrn Prem. Lieutenant 
— Friſches raffinirtes Fabrikat Berlin SW Geibler bewohnte Zimmer find 
von delicalem Geſchmack und e Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt vom 1. November zu vermiethen. 
zeichneter Güte in Fäſſern von ca. 8, einen im Rechnen und Schreiben ä Bäckerſtraße 259 1. 


Badeanſtalt 


| Zus 


Speiſe⸗Syrup. 


6, 4, 2 und 1 Centner empfiehlt die wandten El gut möbl. Zimmer ne Tab 


find zu den 2 \ 
(08 3 1 Syrup und Stärkezucker-Fabrik auch Burſchengelaß zu haben. 
unter ee auaſſns billigsten Originalpreiſen in Wronle Wiegemeiſter. Srüctenftcafe Ur. 19.1 Tr. d. 


angefertigt. 
ahuſchmerz 
ſofort beſettigt u. f. w. 


H. Smieszek, 
Dentiſt. 


neben der Apothele. Nähere Auskunft ertheilt 


abzugeben bet 
„ Kalinowski, 
Coppernieusſtraße. 


9000 M . Pastor, Brunb Borat 
fi 150 1. J 89 ark, f Haus Altſtadt 109 if zu verkauf. 
0 N nd zum 1. Januar ER al ‚auf. 
Neuſtädt. Markt 275 an, Thorner Granbflüc zu vergeben.) Ladentiſch zu verkaufen. 
R. Tarrey, Aliſtädter Markt 300. Tin. J. u. Sb. a. Burſchg. Gtrobfir. 22. IT m. F. part. 4. 5. Schüſerſtr. 470. 


Stellung bei Zufriedenheit dauernd. | Ze a 
Actien⸗ Zuckerfabrik ne eine Wohnung 
ee 2 un, Culmerſtr. 308. 
— — - öblirte Zimmer 
Ein ordent. Mädchen . bn Be 132a. 
für Alles, wünſcht von ſofort Partr. Wohn. Peſt. a. 4 8, Enter, 
Fr. Gasdirector Müller. Küche m. Waſſerl. u. 1975 ſofort 
zu verm. Zu erfragen Gerechteſtr. 99, 


3000 Mark 


Kindergelder ſofort zu vergeben. 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Man Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
Sohnes wurden hocherfreut 
Thorn, den 26. October 1888. 
G. Schwonke und Frau. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß im abgelaufenen 

Vierteljahr Juli— September an milden 

Gaben und Zuwendungen bei unjern 

milden Stiftungen eingegangen find: 
1. bei der Waiſenhaus⸗Koſſe: 

a. vom Herrn Kaufmann L. Giel- 
dzinski Geſchenk von ſeinem ver⸗ 
ſtorbenen Bruder Kaufm. Adolph 
Gieldzinski 150 Mark. 

b. vom Herrn Schiedsmann Dorau 
Sühnegeld in einer Streitſache 6 M. 
in Summa 156 Mk. 

Thorn, den 24. October 1888. 


Der Magiſtrat. 


Rekannlmachung. 

Nachdem das hieſige Stadttheater 
abgebrochen iſt, ſollen die Beſtände an 
Couliſſen und Decorationen 3 


Donnerſtag, 8. Nov. 
Vormittags 11 Uhr 

im großen Saale unſeres Rathhauſes 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. 

Kaufluſtige, und insbeſondere In⸗ 
haber von Bühnen, machen wir auf 
dieſe Gelegenheit hiermit aufmerkſam 


und laden ſie zum Mitbieten ein. 
Thorn, 25. October 1888. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf 


von altem Lagerſtroh: 
Montag, den 29. d. Wits. 
Nachmittags 3 Uhr: Jacobsbaracke. 
Dienſtag, den 30. d. Mts. 
Nachm. 2% Uhr: Haſenbergbaracken, 
4 Uhr: Fort IV. 

1 3 Uhr: Fort VII, 

8 3½ Uhr: Rudack⸗Baracken. 

Garniſon⸗Verwaltung. 


Die Lieſerungen von 


4000 ebm Feldſteinen 


8000 „ Betonſteinen 
nach Fort IVb ſoll an einen oder 
mehrere Lieferanten vergeben werden. 

Offerten find in dem Baubureau 
Neue Enceinte Thorn einzureichen. 

„ Reitz. 


Geſchäftsverlegung. 


Einem geehrten Publicum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mein Geſchäft 
nach der 


Breitenſtr. Nr. 447 


verlegt habe. 

Gleichzeitig empfehle für die 
kommende 
VWinterſaiſon 
mein großes gut ſortirtes Lager 
in Hüten für Herren und Kna⸗ 
ben, Speclalität: „Cylinder- 
Hüte.“ Wintermützen in 
Stoff und Pelz, Filzschuhe für 
Herren Damen und Kinder. 


U 


” 


Echt enfirge Gummiſchuhe 
bots, 
Teieotagen, Wäsche Shüpſe, Reiſe⸗ 
decken nebſt Riemen, Handſchuhe 
jeder Art ꝛc. in größter Auswahl. 


i r me 


egen 
a8 l Wolle und 


in Seide, Gloria, 
Baumwolle. 

Auf meine Neuheiten 
in eleganten Knabenmützen mache 
beſonders aufmerkſam. 


. uni gen, 
N 
447, Breitestrasse 447, 


neben Klempnermeiſter Herrn 
Adolf Kotze. 


Zeichen⸗ u. Malunterricht 
ertheilt 


M. Wentscher, 
geprüfte Zeichen lehrerin, 
Breiteſtraße Nr. 52, 1 Tr. 


= 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


wog nd Jguu-gaguapag en uandorg qun nde? 
u ago apyzögkaca ge agent wopngeuoyaogk u: 
tanmag-allug 190985109 eee nee eee eg 
doll op⸗usugogz mag gezupzech gg bung aeg jd uon 
gog bichigu 8 p anu eien Imoyladasg aallugg Marug 
zur} gel non qun gellop-usugogz 9109 uind digen 
ase mon Noragy agemleza uns; zup nech opus 82148 
e ehen een menen em qun ene; 
ssallug-uangog mamıaluayta um ainu H,39lloyg A9guggıa0d 
Aeg geg qa ougplasguna eg qun pomqclog 
azuvoſck s god Dunne een Kolja mau zig 1 


Ganz verkehrt 


Münchener Löwenbräu. 


Generalvertretung: Georg Voss, Thorn. 


Ausschank: 
5960 Baderstrasse 5960. 


Verkauf in Gebinden in es /, u. ¼ Ton. (15 Liter). 


Anfertigung feiner 


Herren-Garderoben, 


Uniformen, Talare 


%. Nc. 3 


in- u. ausländiſcher 


Herren⸗Modeſtoffe, 
Tuche und Buckskins, 
ff. Reichenberger Offtcierroth, 
Wilitär⸗Effecten. SIR 


Ser 
Dip ME Wrengifde d Lotterie⸗Looſe BE 


2. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 12 u. 14. Nobo. 1888) verſendet gegen Baar: 


Originale: 1/1 à 156, ½ à 78, ½ à 39, ½ 19,50, Mark (Preis für 2. 


3. u. 4. Klaſſe: Yı 240, 7 à 120, 7. 60 7 30 Mart); ferner Hear: 
Antheile mit meiner Unterschrift an in meinem Beſitz befindlichen Preuß 
Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: / 15,60, ½% 7,80, ½ 3,90, ½ 1,95 ME 

(Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe: / 26, ½6 13, Yan 6,50, 771 3,75 Mark) 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


— 


neueſter u. dauerhafteſter Conſtruction 
mit Eifenvanierragmen empfiehlt 
„Gebauhr, 


Einem hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß ſich mein bee 


deutend vergrößertes Gold⸗ 
und Silberwaaren⸗Geſchäft 


wieder in meinem alten, vollſtändig renovirten Laden befindet. 
Hochachtungsvoll 


Oskar Friedrich, 


Eliſabethſtraße 89/90. 


euere] 


- Flüge sel Berliner 
3 Wasch- & Plätt-Anstalt, 
Pianinos BEE” Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Kl. Rocker. 
Tricof- und Stoff⸗Knaben⸗ 
Anzüge 


in großer Auswahl. 
L. Majunke, Culmerſtr. 342, I Tr. 


Harmoniums 


aus der Fabrik von 


Schiedmayer Stuttgart 
C. J. Gebauhr, 


Königsberg t. / Pr. 
Men 


Königsberg i. Pr. 


Metall⸗ u. Holzſärge 
billigſt bei 
A. Bartlewski, 
Seglerſtraße 138. 


Ein Dieuſtmädchen 


lirtes Zimmer zu vermtethen | 
wird geſucht Gerechteſtraze 118 IH. 


Marienſtraße 287, 1 Tr. 


tin der Aula der Bürgerschule. 3% 
Sonntag, den 4 November 1888: 


CONCERT 


Deutsches 


Damen- Quartett 


bestehend aus den Damen: 
Fräulein Lina Thomas (I. Sopran) Fräulein Marie Spiess (I. 40 
Emma Menzel (ll. Sopran) Elsa Menzel (ll, Alt 


| 

unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Joh. Doebber-Berlin. 
I 

| 

1 

| 


Programm: 

z. Gute Nacht, — a capella für 4 Frauenstimmen . » ‚Rheinberger 
/// T Carl Goldmark 
b) ‚Waldesrauschn . » vo. ea Joh. Doebber. 

c) An den Sonnenschein Rob, Schumann 
(Lieder gesungen von Frl. Spiess.) 
3. a) Gavotte und Variationen (2683—1764) D . .- Rameau, 


b) Spinnerlied aus dem „fliegenden Holländer“ Wagner-Liszt, 


(Herrn Joh. Doebber.) 


| 2.0) Der! Drgeh RERZERT: f für 2 Frauenstimmen \ A. Rubinstein. 
b) Ich bin hinausgegangen . mit Begleit. d. Piano. $ N. Schumann. 
| (gesungen von Frl. Emma und Elsa Menzel.) 
| 5. Drei Romanzen, — a capella für 4 Frauenstimmen. 
a) Minnelied. b) Und gehst du über den Kirchhof. 
e Barcarole ¶ Nalienuc tit Joh. Brahms, 
6. a) Nun ist der Tag geschieden. f a capella für 4 \ Potpeschnigg. 
b) Märchenzauber 4 Frauenstimmen f Nein berger. 
ae Su EEG Joh. Doebber, 
Dans macabrf e ee Sainb. Suens- Lisal. 
(Herrn Joh. Doebber.) 
8. a) Dornröschen d capella für 4 \ G. Vierling. 


b) Tamburinschlägerin \ Frauenstimmen f . R. Schumann, 


Billets à 2,50 Mk. und 1,50 Mk. bei 
Walter Lambeck. 


Mittwoch, den 31. October 
Ammag en 2 Beni der Bürgerschule 


Abends 8 Uhr 7%½ uhr 


Einmaliges großes Concert. 
Inge, Iatimal-mert Lieder. u. Cello-Abend. 


— — 


mit Geſang und Tanz, Al Programm, bereits bekannt 
ausgeführt von dem erſten gegeben. 
öſterreich⸗ungariſchen nn Billets 2 Mk., Numm. Billets 
Damen⸗ und Herren⸗ Stehplätze 1 darüber à 1,80 Mk. 
e 
ee ee, , 
n ſe € 
1 Tracht. N E. F. Schwartz. 
m zweiten Thetl eee I, ENTE 
Untional-Tänze, | Schützenhaus. 


Sonntag, = 5 1888. 


Militär⸗Concert 


u im Garten : Salon 
ausgeführt von der Capelle des Sten 
Pomm. Inf.-Regts. Nr. 61, unter 
! 


ausgeführt von mehreren 
Mitgliedern. 
Einziges gigenner ⸗Orcheſter, 
welches aus Damen und Herren 
zuſammengeſtellt iſt, ſowie Ge⸗ 
ſang und Tanz in ſeinem Pro⸗ 
gramm hat. 

Entree an der Kaſſe 60 Pf., 
Schüler und Militär vom Feld⸗ 
webel abwärts 40 Pf 

Billets ſind vorher à 50 Pf. 
zu haben in den Cigarrenhandlg. 
der Herren Henczynski und 
Duszynski. 


Leitung des Herrn Schwarz. 
Anfang 7½ U 
Entree 25 Pf. 


Schützen⸗Garten. 


N den 3 Oeteber 1888. 


Militär- Concert 


von der Capelle des 8. pr Inftr.⸗ 
Regts. Nr. 
Anfang 7½ Uhr Abends 
Entree 25 Pf. 
hwarz, 


Victoria ⸗Saal. 


Sonntag, ze October 1888 


| 


F II. 


Meine Cigarre § 11 
iſt ein 


Tarößeres Volum 


J und von beſonderer guter Qualität, 


beſitzt angenehmen Geſchmack und 
Geruch, übertrifft daher oft theurere roßes 
Cigarren und iſt aus dieſen Gründen 


mit vollem Recht jedem Raucher, gleich⸗ Streich- Concert 


viel, ob derſelbe ſchwer oder leicht, von der ganzen Capelle des 4. Pomm. 

viel oder wenig raucht, beſtens zu em⸗ Inftr.⸗Reats. Nr 21. 

pfeblen. Dieſelbe hat überall, wo ich Entree à Perſon 30 Pf. 

ſolche eingeführt, ungetheilten Beifall Von 7 Uhr ab 20 Pf. 

und allgemeine Bevorzugung gefunden. Anfang 5 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
§ 11 koſtet die Kiſte von Müller. 


100 Stück 4,75 Mk., F 
im Einzelverkauf 5 Pfg. das Stück. Verein zung, Kaufleute 
Sonnabend, 6 3. . er. 


M. Lorenz, 
l. Stiſtungsfeſt 


Breiteſtr. Thorn, Breiteſtr. 
Cigarren, Cigaretten und 
im Victoria » Etabliſſement. 
Nur Mitglieder, deren Angehörige, 


Tabakhandlung. 


en „Medic, Ungarwein 


agen]. u. Reconval, empf. wir un]. 


4 Liter Probepoſtſäßchen roth od. weiß Vorſtand. 


ür M. 3 75 Pf. Tokayer ⸗ Ausbruch 
kurt 4 Kiter für dos Mf. 3— zer Thmerziofe iR 
Ip portofrei ſ. i gegen Nachnahm. aa Roperationen, 
aruch & Hergatt, küuſftliche Zähne und Plomben. 
Werschetz, Südungarn. Alex. wenson, 
1 Preiscourante gratis. Culmerſtraße. 


Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in twig in Thorn — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lembeck in Thorn. 


(Beilage. Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


